











Herausgeber Universität - Gesamthochschule - Paderborn















Entwicklung der Studienstandorte Seite 3
Entwicklung der Studiengängeinsgesamt Seite 4,
Entwicklung der Integrierten Studiengänge Seite 6,
Entwicklung der Fachhochschul-Studiengänge
Abteilung Höxter Seite 8
Abteilung Meschede Seite 9
Abteilung Soest Seite 10
Entwicklung der Lehramtsstudiengänge Seite 11
Entwicklung der Magisterstudiengänge Seite 41
Entwicklung der Geisteswissenschaft!.Studiengänge Seite 44
Entwicklung der Ergänzungs-und Aufbaustudien Seite 45
Entwicklung der Promotionsstudien Seite 46
Entwicklung des FH-StudiengangesInformatik Seite 47
Nachdem sich vom Wintersemester 1980/81 zum Winterse¬
mester 1990/91 die Zahl der Studierenden fast verdoppelt hat,
lohnt ein Blick in die Tabellen und Graphiken. Da diese
hochschulplanerischständig genutzt werden, sollen auch die
Fachbereicheund Gremien gut informiert sein.
Rund 16.000 Studierende haben sich in diesem Winterseme¬
ster eingeschrieben. Gegenüber dem Gründungsjahr der
Hochschule 1972 mit ca. 4.800 Studierenden eine rasante
Entwicklung (mit der leider die Personal-, Sachmittel- und
Raumentwicklungnicht immer Schritt gehalten hat).
Besonders auffällig sind die immer mehr nachgefragten Inte¬
grierten Studiengänge, die wieder ins Blickfeld rückenden
Lehramtsstudiengänge, die Konsolidierung der Fachhoch¬
schulstudiengänge auf hohem Niveau, sowie die steigende
Bestätigung für die Einrichtung von Magisterstudiengängen.
Laut Wissenschaftsrat gehört die Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn zu den drei flächenmäßig am stärksten
ausgelasteten Hochschulen der Bundesrepublik. Sie hat auch
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SummeINTG ►hsI! LA EW 11S1 WSW. EGAB SW»smss«l SSSSffif
80/81 652 541 441 25 27 22 1708
81/82 938 701 615 48 65 25 2392
82/83 1322 735 23 64 31 2548373
83/84 1459 772 190 25 75 25 2546
84/85 1355 773 194 19 73 28 2442
85/86 1282 684 152 21 78 26 2243
86/87 1318 702 185 17 80 47 1 2350
87/88 1441 761 257 14 73 50 5 2601
88/89 1904 655 303 26 76 21 16 3001
89/90 1584 841 387 35 95 34 6 2982
90/91 2028 899 521 31 101 33 6 5 3624
INTG = Integrierte Studiengänge FHS = Fochhochschul-Studiengänge LA = Lehramts¬
studiengänge EW = Diplom-Pädagogik MAG = Magister Artium PR = Promotionen
EGAB = Erqänzungs- und -aufbaustudien; SW = Dipl.-Sportwissenschaften _
Quelle: Kap.-Summen-Statistik; Erstsemester: Neuimmatrikulierte einschl. Fachwechsler ohne
Anrechnung vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestern)
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INTG Ell 'III .. EW |ma§| ; EGAB SW Summe
80/81 2840 2299 2662 336 84 162 8383
81/82 3184 2457 3037 314 138 143 9273
82/83 3970 2720 2669 296 188 163 10006
83/84 4835 2992 2469 285 262 161 1 1004
84/85 5392 3174 2209 264 31 1 1 79 1 1529
85/86 5842 3243 1905 264 368 222 1 1844
86/87 6212 3242 1629 265 409 251 5 12013
87/88 6702 3321 1642 238 41 1 271 9 12594
88/89 7624 3339 1648 213 446 294 38 13602
89/90 7979 3464 1794 193 487 304 43 14264
90/91 8961 3681 2166 207 537 335 41 13 15940
INTG = Integrierte Studiengänge FHS = Fachhochschul-Studiengänge LA = Lehramts¬
studiengänge EW = Diplom-Pädagogik MAG = Magister Artium PR = Promotionen
EGAB = Ergänzungs- und -aufbaustudien; SW = Dipl.-Sportwissenschaften
Quelle: Kap.-Summen-Statistik; Erstsemester: Neuimmatrikulierte einschl. Fachwechsler ohne
Anrechnung vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestern)




IC iüHPHlliSll i i IM 1MB ipmmmmIrT^B IWI fjwjfll IWW Summe
80/81 47 116 0 21 107 48 313 652
81/82 63 167 30 30 135 99 414 938
82/83 98 241 121 41 195 58 568 1322
83/84 105 248 145 70 245 58 588 1 459
84/85 118 235 144 32 248 34 0 0 544 1355
85/86 125 184 181 32 181 44 2 40 493 1282
86/87 87 186 179 34 164 49 5 84 530 1318
87/88 96 175 170 41 199 44 8 138 570 1441
88/89 133 218 206 41 216 56 1 1 299 0 724 1904
89/90 114 265 196 32 253 43 12 142 58 469 1584
90/91 129 268 226 34 271 63 13 191 66 767 2028
IC = Chemie IET = Elektrotechnik II = Informatik IM = Mathematik IMB = Maschinenbau IP = Physik
ITM = Technomathematik IWI = Wirtschoftsing. IWIN = WirtschoftsinformotikIWW = Wirtschaftswissenschaften
Quelle: Kap.-Summen-Statistik; Erstsemester: Neuimmatrikulierte einschl. Fachwechsler ohne
Anrechnung vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestern)
Gesamtzahl: Immatrikulierte (einschl. Beurlaubte) im l. Studiengang
Universität Paderborn
Gesamthochschule








80/81 210 563 0 140 486 131 1310 2840
81/82 212 624 30 203 520 132 1463 3184
82/83 283 777 182 172 601 153 1802 3970
83/84 334 943 321 187 742 208 2100 4835
84/85 408 1048 465 145 869 199 0 0 2258 5392
85/86 480 1038 627 183 919 210 3 40 2342 5842
86/87 472 1042 776 165 935 225 8 90 2499 6212
87/88 500 1049 879 187 966 234 16 246 2625 6702
88/89 543 1094 1013 178 1037 248 25 533 2953 7624
89/90 547 1 141 1112 176 1112 242 33 61 1 67 2938 7979
90/91 576 1247 1 192 189 1228 271 43 756 133 3326 8961
IC =
ITM =
Chemie IET = Elektrotechnik II = Informotik IM = Mothematik IMB = Maschinenbou IP = Physik
Technomothemotik IWI = Wirtschaftsing. 1WIN = Wirtschaftsinformatik IWW = Wirtschaftswissenschaften
Quelle: Kap.-Summen-Statistik; Erstsemester: Neuimmatrikulierte einschl. Fachwechsler ohne
Anrechnung vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestern)
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Vorwort
Bei Aufnahme des Studienbetriebs im Gründungsjahr1972 verzeichnete die Universität-GH-Paderbomeinschl. der Stand¬
orte Höxter, Mesche und Soest rd. 4.800 immatikulierte Studierende. 20 Jahre spater hat sich die Zahl der Studierenden mehr
als verdreifacht.
Betrachtet man den in den Tabellen und Graphiken dargestellten Berichtzeitraum (Wintersemester 1980/81 -1992/93), ist
immerhin eine Verdopplung der Studierendenzahlenfestzustellen (Seite 3 und 4). Zu dieser Entwicklunghaben im wesent¬
lichen beigetragen:
- die überdurchschnittlich nachgefragten Integrierten Studiengange (Seite 5, 6 und 7) mit einer Steigerungauf 341 %,
- die sich reger Nachfrage erfreuenden Fachhochschulstudiengange(Seite 5,8, 9 und 10) mit einem Zuwachs auf
162 % (bezogen auf den Berichtzeitraum), der sicherlich höher ausgefallen wäre, wenn in den FH-Studiengängen
kein NC festgesetzt worden wäre,
- die Konsolidierung der Lehramtsstudiengänge(Seite 5,11 - 40),
sowie die steigende Bestätigung für die Einrichtung der Magisterstudiengange(Seite 5, 41 - 43); hier hat sich die
Zahl der Studierenden im Berichtzeitraum mehr als verachtfacht
- und der Anstieg bei den Promotionen (Seite 5 und 47) auf mehr als das Doppelte.
Zu den Studiengängen im einzelnen:
- Von den zum Wintersemester 1992/93 immatrikulierten 17.404 Studierenden befinden sich in den Integrierten Stu¬
diengängen 55,7 %. In den Integrierten Studiengängenmit insgesamt 9.696 Studierenden nimmt der Studiengang
Wirtschaftswissenschaften mit 3.455 Studierenden 35,6 % ein, gefolgt von den Studiengängen Elektrotechnik,
Informatik und Maschinenbau,die jeweils einen Anteil von ca. 13 % haben. Es folgen Wirtschaftsingenieurwesen
(9,8 %), Chemie (6,4 %), Physik ( 2,8 %), Wirtschaftsinformatik(2,4 %) und Mathematik ( 2,3 %).
- Der Anteil der Fachhochschulstudiengängean der Studierendengesamtzahl(17.404) beträgt zum Wintersemester
1992/93 ca. 21 %. Von den Fachhochschulstudiengängenmit insgesamt 3.731 immatrikulierten Studierenden ent¬
fallen auf die Abteilungen Höxter 900 (= 24,1 %), Meschede 1.203 (= 32,3 %) und Soest 1.627 Studierende (=43,6 %).
- Bei den Lehramtsstudiengängen,die von ca. 14,6 % aller Studierendenzum Wintersemester 1992/93 belegt werden,
ist eine Konsolidierung eingetreten, nachdem in den vorangegangenen Jahren die Immatrikulationen in der Sekun¬
darstufe I zum Teil erheblich zurückgegangenwaren (Seite 11). Die Primarstufehingegen konnte einen Zuwachs auf
323 % im Berichtzeitraum verzeichnen;die Sekundarstufe II hat noch nicht wieder den Stand wie zu Anfang der 80er
Jahre erreicht.
- Die Magisterstudiengängemachen mit ihren 713 Studierendenzahlenmäßigzwar nur 4,1 % gemessen an der Studie¬
rendengesamtzahlzum Wintersemester 1992/93 aus, jedoch ist die Zahl der Studierenden im Berichtzeitraum erfreu¬
licherweise von 84 auf 713 gestiegen.
- Die Promotionen sind mit 2,1 % in der Studienrendengesamtzahlzum Wintersmester 1992/93 enthalten. Sie sind von





































































































































































INTG HE LA EW MAG sjs EGAB SLIT sw SUMME
80/81 652 541 441 25 27 22 1708
81/82 938 701 615 48 65 25 2392
82/83 1322 735 373 23 64 31 2548
83/84 1459 772 190 25 75 25 2546
84/85 1355 773 194 19 73 28 2442
85/86 1282 684 152 21 78 26 2243
86/87 1318 702 185 17 80 47 1 2350
87/88 1441 761 257 14 73 50 5 2601
88/89 1904 655 303 26 76 21 16 3001
89/90 1584 841 387 35 95 34 6 2982
90/91 2028 899 521 31 101 33 6 0 7 3624
91/92 1726 720 536 46 120 30 8 3 12 3198
92/93 1429 597 456 42 143 48 15 3 14 2747
INTG = Integrierte Studiengänge FHS = Fachhochschul-Studiengänge LA = Lehramts-Studiengänge EW = Diplom-
Pädagogik MAG = Magister Artium PR = Promotionen EGAB = Ergänzungs-und -aufbaustudien; SLIT = Sprach- u.
literaturwiss. Textverarbeitung SW = Dipl.-Sportwissenschaften
Quelle: Kap.-Summen-Statjstik (VRZ); Erstsemester = Neuimmatrikulierteeinschl. Fachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestem); Gesamtzahl = Immatrikulierte(einschl.







INTG E£ LA EWI MAG PR EGAB SLIT sw SUMME
80/81 2840 2299 2662 336 84 162 8383
81/82 3184 2457 3037 314 138 143 9273
82/83 3970 2720 2669 296 188 163 10006
83/84 4835 2992 2469 285 262 161 11004
84/85 5392 3174 2209 264 311 179 11529
85/86 5842 3243 1905 264 368 222 11844
86/87 6212 3242 1629 265 409 251 5 12013
87/88 6702 3321 1642 238 411 271 9 12594
88/89 7624 3339 1648 213 446 294 38 13602
89/90 7979 3464 1794 193 487 304 43 14264
90/91 8961 3681 2166 207 537 335 41 1 13 15940
91/92 9437 3679 2403 246 629 360 38 3 39 16834
92/93 9696 3731 2550 248 713 359 51 4 52 17404
INTG = Integrierte Studiengänge FHS = Fachhochschul-Studiengänge LA = Lehramts-Studiengänge EW = Diplom-
Pädagogik MAG = Magister Artium PR = Promotionen EGAB = Ergänzungs-und -aufbaustudien; SLIT = Sprach- u.
literaturwiss. Textverarbeitung SW = Dipl.-Sportwissenschaften
Quelle: Kap.-Summen-Statistik (VRZ); Erstsemester = Neuimmatrikulierteeinschl. Fachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen (keine "Quereinsteiger" aus höheren Fachsemestem); Gesamtzahl = Immatrikulierte(einschl.
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IWW IIET III IIMB Summe
80/81 47 116 0 21 107 48 313 652
81/82 63 167 30 30 135 99 414 938
82/83 98 241 121 41 195 58 568 1322
83/84 105 248 145 70 245 58 588 1459
84/85 118 235 144 32 248 34 0 0 544 1355
85/86 125 184 181 32 181 44 2 40 493 1282
86/87 87 186 179 34 164 49 5 84 530 1318
87/88 96 175 170 41 199 44 8 138 570 1441
88/89 133 218 206 41 216 56 11 299 0 724 1904
89/90 114 265 196 32 253 43 12 142 58 469 1584
90/91 129 268 226 34 271 63 13 191 66 767 2028
91/92 130 261 211 37 250 58 23 180 64 512 1726
92/93 98 189 174 39 150 47 16 179 57 445 12 14 9 1429
IC = Chemie IET = Elektrotechnik II = Informatik IM = Mathematik IMB = Maschinenbau IP = Physik ITM = Technomathematik
IWI= Wirtschaftsing. -Wesen IWIN = Wirtschaftsinformatik IWW = Wirtschaftswissenschaften! IIET = Ingenieurinformatik/Elektrotechnik
III = Ingenieurinformatik/IrrformarjkIIMB = Ingenieurinformatik/Maschinenbau
Quelle: Kap.-Summen-Statistik (VRZ) Erstsemester = Neuimmatrikulierteeinschl. Fachwechsler ohne Anrechnung vorheriger Studienleistunge
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80/81 210 563 0 140 486 131 1310 2840
81/82 212 624 30 203 520 132 1463 3184
82/83 283 777 182 172 601 153 1802 3970
83/84 334 943 321 187 742 208 2100 4835
84/85 408 1048 465 145 869 199 0 0 2258 5392
85/86 480 1038 627 183 919 210 3 40 2342 5842
86/87 472 1042 776 165 935 225 8 90 2499 6212
87/88 500 1049 879 187 966 234 16 246 2625 6702
88/89 543 1094 1013 178 1037 248 25 533 2953 7624
89/90 547 1141 1112 176 1112 242 33 611 67 2938 7979
90/91 576 1247 1192 189 1228 271 43 756 133 3326 8961
91/92 611 1307 1241 203 1282 282 61 846 185 3419 9437
92/93 619 1301 1292 219 1257 273 67 951 231 3455 12 14 9 9696
IC = Chemie IET = Elektrotechnik II = Informatik IM = Mathematik IMB = Maschinenbau IP = Physik ITM = Technomathematik
IWI= Wirtschaftsing. -Wesen IWIN = Wirtschaftsinformatik IWW = Wirtschaftswissenschaften! IIET = Ingenieurinformatik/Elektrotechnik
III = Ingenieurinformatik/Informatik IIMB = Ingenieurinformatik/Maschinenbau
Quelle: Kap.-Summen-Statistik (VRZ) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl. Fachwechsler ohne Anrechnung vorheriger Studienleistun
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